
NACHRICHTEN

ROCHLITZ — 30 Kameraden der Feuer-
wehren Rochlitz und Noßwitz sind
am Sonntag gegen 13.15 Uhr zu ei-
nem Brand in den Rochlitzer Berg-
wald ausgerückt. Unterhalb des al-
ten Krankenhauses standen Teile ei-
ner ein Hektar großen Fläche in
Flammen. Die Löschwasserversor-
gung und das Herankommen an die
Brandstelle gestalteten sich schwie-
rig. Nach einer Stunde war das Feuer
gelöscht. Die Ermittlung der Brand-
ursache läuft noch. |hö

FEUERWEHR

Löscheinsatz im
Rochlitzer Bergwald

Die Feuerwehr hat am Sonntag einen
Brand im Rochlitzer Bergwald ge-
löscht. FOTO: MARIO HÖSEL

ROCHLITZ — Das Rochlitzer Markt-
treiben startet wieder, allerdings
vorerst in abgespeckter Form. Nach
Protesten hat die Landesregierung
ihr Mitte März verordnetes Verbot
für Wochenmärkte jetzt gelockert.
Seit 1. April dürfen nun wieder Wa-
ren wie Obst, Gemüse oder Blumen
an mobilen Marktständen verkauft
werden. Laut Stadtverwaltung wird
es ab dem morgigen Dienstag wie-
der jeweils dienstags und donners-
tags die Markttage vor dem Rathaus
geben. Wie OB Frank Dehne infor-
miert, werden vorerst ausschließ-
lich Lebensmittel, Erzeugnisse aus
eigenen Gärtnereien und Baum-
schulen sowie des Tierbedarfs ange-
boten. Wann wieder das gewohnte
Sortiment vorhanden ist, könne er
noch nicht sagen. |ule
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Wieder Markttage
in Rochlitz

ANZEIGE

PENIG — Die Corona-Krise verlangt
den 80 Mitarbeitern der Kohrener
Landmolkerei alles ab. Während an-
dere Unternehmen ihre Beschäftig-
ten in Kurzarbeit schicken, laufen
die Anlagen im Peniger Gewerbege-
biet Am Kreisel auf Hochtouren.
Brachten bei Wiederaufnahme des
Geschäftsbetriebs nach der Insol-
venz im September 2019 pro Woche
10 Tankwagen ihre Milch in die
Molkerei, so sind es aktuell wö-
chentlich bis zu 40 Fahrzeuge, die
rund eine Million Liter Milch anlie-
fern.

„Sie kommt nicht nur von den ei-
genen Milcherzeugern, sondern
auch von anderen Molkereien, bei
denen der Absatz eingebrochen ist
und denen die Kohrener Landmol-
kerei in der aktuell schwierigen La-
ge hilft“, sagt Geschäftsführer Jörg
Rögner. Derzeit habe man 17 Land-
wirte unter Vertrag. Im Juli sollen 23
weitere aus dem Erzgebirge hinzu-
kommen. Gearbeitet werde ohne
Pause, damit die Versorgung der Be-
völkerung in dieser Ausnahmesitua-
tion nicht unterbrochen werde.

Denn die Landmolkerei bekom-
me zurzeit an einem Tag so viele Be-
stellungen wie sonst in zwei Wo-
chen. „Eine Million H-Milch-Verpa-
ckungen werden jede Woche an den
Handel geliefert“, so Rögner. Eine
der Herausforderungen sei dabei,
sich die benötigten großen Mengen
an Verpackungsmaterial und Desin-
fektionsmittel zu besorgen. „Mit Lei-
denschaft“ stelle sich sein Team die-
ser Bewährungsprobe. Unterstützt

werde die Landmolkerei auch von
drei Mitarbeitern eines regionalen
Messebau-Unternehmens, die we-
gen der weggebrochenen Aufträge
von ihrer Firma entlassen wurden.

„Die Region hilft sich also gegen-
seitig“, freut sich der Molkerei-Ge-
schäftsführer. Und auch darüber,
dass Kurzarbeit in dieser schweren
Phase der Corona-Krise in seinem
Unternehmen aktuell kein Thema
sei. Mehrere Molkereien würden
sich untereinander helfen. Denn
einzelne Betriebe – vor allem solche,
die Kunden im aktuell fast auf Null
zurückgefahrenen Gastronomiebe-
reich haben – hätten zurzeit große
Schwierigkeiten. Die Kohrener
Landmolkerei verarbeite daher auch
die Milch anderer Molkereien.

Wegen der aktuell kritischen Si-
tuation sind laut Rögner die ohne-

hin hohen Hygienestandards noch
einmal verstärkt worden. Gearbeitet
werde mit Mundschutz und Hand-

schuhen. Wer sich nur andeutungs-
weise unwohl fühle, müsse zu Hau-
se bleiben. Damit die Kontakte der

Mitarbeiter untereinander so gering
wie möglich gehalten werden, seien
Bereiche wie das Abpacken und die
Logistik umorganisiert worden.

Allgemein schätzt Rögner ein,
dass die Zusammenarbeit mit dem
Handel reibungslos funktioniert
und die Warenversorgung in den
Märkten gesichert ist. Auch im be-
triebseigenen Milchladen am Fir-
menstandort im Peniger Gewerbe-
gebiet am Kreisel werde montags bis
samstags verkauft. Um der erhöhten
Nachfrage gerecht zu werden, suche
die Kohrener Landmolkerei weitere
Fachkräfte. Diejenigen, die in diesen
Tagen mit Hochdruck produzieren,
haben einen Appell an die Kunden
gerichtet, weitgehend zu Hause zu
bleiben, damit die Krise, die alle vor
große Herausforderungen stellt,
bald ein Ende hat.

Hochbetrieb an der weißen Front
Damit es keine leeren
Milch-Regale gibt, arbeitet
die Kohrener Landmolke-
rei sieben Tage in der Wo-
che rund um die Uhr. Das
Personal wurde vorüberge-
hend sogar aufgestockt.

VON UWE LEMKE

In der Kohrener Landmolkerei im Peniger Gewerbegebiet Am Kreisel sind die ohnehin hohen Hygienestandards noch
einmal verstärkt worden. Die Mitarbeiter, die rund um die Uhr im Einsatz sind, haben sich mit einer Botschaft an die
Kunden gewandt. FOTO: BIANKA BEHRAMI

„Eine Million
H-Milch-Verpa-
ckungen werden
jede Woche an den
Handel geliefert.“
Jörg Rögner Geschäftsführer

Sportförderer
schichten um
FLÖHA — Für Gunter Pech hat sich
das Arbeitspensum enorm gewan-
delt. Eigentlich hätte der Geschäfts-
führer des Fördervereins für Nach-
wuchssport mit seinem Team jetzt
alle Hände voll zu tun, um auf den
Sportstätten der Stadt Flöha nicht
nur das Training der einheimischen
Aktiven, sondern auch von Gast-
mannschaften zu koordinieren. Das
Frühjahr nutzen
traditionell auch
verstärkt Schul-
klassen, um auf
Schuljahresab-
schlussfahrten in
der Sportherberge
Quartier zu bezie-
hen. Doch die Coro-
nakrise hat einen Strich durch diese
Rechnung gemacht.

Allerdings: Auch, wenn es jetzt
weder einen Sportler, noch Gästebe-
trieb gibt, so herrscht auf dem Areal
an der Turnerstraße keine absolute
Stille. „Wir haben auf der einen Seite
unsere Kindertageseinrichtung für
Notbetreuung geöffnet, da uns An-
träge von Eltern vorliegen“, sagt
Pech. Zudem werde renoviert. „Zum
Beispiel saniert ein einheimisches
Unternehmen die Umkleidekabi-
nen in der kleinen Sporthalle“, be-
richtet der Geschäftsführer. Zudem
könnten Dank finanzieller Unter-
stützung durch die Stadtverwaltung
die Rasenplätze im Auenstadion
und an der Jahnhöhe sowie in Falke-
nau gepflegt werden. „Dabei wird
unter anderem Sand aufgebracht
und bei Bedarf neu gesät“, so Pech.

Im Hort des Vereins an der Tur-
nerstraße prüfen die Mitarbeiterin-
nen zum Beispiel die Spielgeräte auf
ihre Funktionstüchtigkeit und ver-
richten bei Bedarf kleine Reparatu-
ren. „Außerdem verschönern sie
Aufenthaltsräume“, macht Pech
deutlich. |kbe

SERIE: Wie Menschen die Auszeit während
der Coronakrise bewältigen, lesen Sie auch im
Internet unter

» www.freiepresse.de/auszeitmisa
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